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$ie italienifdje Sonbc8«5Bertbeibigung.

(gottfefeung unb ©djlufj.)

©eljen roir unS fefet an ber £aub ber „Difesa
dello stato" unb beS „Journal des sciences
militaires" bie militärifdj'geograpfjifctjen Serljältniffe ber

SBeftgrenje ^talieng nätjer an. ©ie für ben Slngriff,
roie für bie Sertbeibigung in Setradjt fommenben

§aupt OperationSjonen finb:
1. ©ag Sljal oon Slofia. 3n ftrategifdjer

Sejiefjung ift eg für Italien roenig gefäfjttidj. 3n
taftifdjer Sejietjung ift eS burd) ©perrfortS am
Keinen ©t. Sernfjarb, foroie roeiter unterhalb Slufta
burd) baS ftarfe gort ©t. Sincent unb baS nidjt
minber ftarfe gort Sarb an ber ©ora Saltea gut
gebeeft. SluS granfreidj füljrt bie ©trafje oon
2Routier3 Ijinein. ©ie franjöfifdje 3,noafion roirb
fdjroerlid) bieg Sljal jur -ftaupMHngriffglinie roätj*
len, benn nadj Ueberroinbung beS ©renjpaffeS tritt
bie ©trafje in baS auf beiben ©eiten nodj roeitljin
burdj fjofje unb fteile Serge eingeengte Sljal unb

jdjliefjlidj roirb ber SluStritt aus bem ©ebirge in
bie (Sbene burdj baS in neuefter Bexi biä jur Un«

einneljmbarfeit oerftärfte gort Sarb gefperrt, §ier
ift bemnadj auf feinen rafdjen unb entfdjeibenben

©rfolg ju redjnen. Wan roirb fidj begnügen, ein

fdjroadjeS ©etadjement in'S Slofta«Stjal oorjutreis
ben, um einige italienifdje Sruppen an biefer ©teüe
feftjuljalten unb bte Sllpenfompagnien ju oerfjin«
bem, Offenfioftöfje in baS franjöfifdje ©ebiet ju
unternetjmen, roaS ju befürchten roäre, rooüte man
ben fleinen ©t. Sernfjarb ganj unbeachtet laffen.

— ©ie ©trafje oon Sftoutierg bis ,3orea fjat eine

Sänge oon 120 Äilometer.
2. ©ie Operationsjone ©ora [Ripa»

ria«eijifone»©etmagnaäca« Seilice.
^toei grofje ©trafjen (bie oon ©t. 3ean be 3Rau=

rienne nadj ©ufa unb bie oon Sriamjon nadj Si'
nerolo), eine eifenbaljn (bie internationale Wonu
eeniS«Saljn) unb mehrere minber roidjtige Äom*
munifationen fütjren tjinburd). Sertljetbigt roerben

bie eifenbaljn burdj Sefeftigungen am grofjen
Sunnel oon gr£juS, bie 2Ront«eeniS»©trafje burdj
baS gort bei ejciüeS unb bie 2Ronts®eneore«©trafje
burdj baä gort oon geneftreüeS, aber nad) ber SIRei«

nung beS Oberft Setrudjetti in nur ungeuügenber
SBeife. ©a granfreid) oorauSftdjtlidj in biefer ,3one
feine §auptinoafion nad) S'talien ausführen roirb,
fo foüte lefetereS feinen Slugenblicf jögern, bie ge»

fätjrbete Sinie SDcont=eeniS-geneftretteg ju fräftigen
unb jroar burdj oorgefdjobene SBerfe bei Sarbon«

nedjia (ein gröfjer Sonsettljurm am SluSgange beS

gr^fuSsSunnelS) unb bei e^fanne (ein gtofjeS unb

ftarfeS gort auf ber 5Ront*®eneore*©trafje); audj

foüten fdjleunigft einige SBerfe in ben ©eitentljä«
lern ausgeführt roerben.

Sor bem Saffe beä ^ont-Seneore liegt auf ita*
lienifdjem ©ebiet ber Sergrücfen oon Slffietta, eine

Sergmaffe, roeldje bie als &auptannät)erungSroege

oon ben (Sottifdjen Sllpen längs ber 2Ront«eeniS«

Saljn einerfeitS unb oon Srtan$on anbrerfeitS bireft
auf Sutin füljrenben unb butd) bie oben genann«

ten Sefeftigungen gefpettten ©trafjen, tefpeftioe
Sljäler trennt unb ber baljer, biefer bominirenben
Sage roegen, eine grofje ftrategifdje, roie taftifdje
Sebeutung beigemeffen roerben mufj. ©iefe ©tettung
foü itatienifdjer ©eitS ju einem oerfdjanjten Sager

ausgebaut unb, auf biefe roidjtige ©teüung bafirt,
bie offenfioe Sertbeibigung gegen ben franjöfifdjen
Slngriff geführt roerben. — Slffietta ift baber ein

feljr begetjrenSroerttjer Sunft für ben Singreifer
im Seginne ber Operationen. „II nous faut 6tre
k l'Assietta le premier jour de la guerre" ruft
baä „Journal des sciences militaires" mit ädjt
gaüifdjem eian auS, bejroeifelt inbefj — unb roir
mit iljm — bafj biefe görberung ju erreidjen fei.

©em fei, roie iljm rootte! 3Rit ober ofjne Slfs

fietta, ber «ftauptangriff granfreidjS mufj unb roirb
burdj bie eottifdjen Sllpen gefübrt roerben. Safitt
auf Sriancjon, roeldjeS ju einer Offenftofeftung
erften [Ranges umjugeftalten roäre unb beffen ftarfe,
fdjon im grieben mobile ©arnifon am Sage ber

ÄriegSerftärung ben italienifdjen Sllpenfompagnien
ben Sefife oon Slffietta unb bet Sergmaffe beS 3U--

bergian ftreitig madjen müfjte, oermag oieüeidjt bie

mit gröfjer numerifdjer Ueberlegentjett auftretenbe

franjöfifdje Slrmee tjiet" ben ©urdjbrudj ju etjroin*
gen unb oom ?0Jont-6eniS, roie oom ?Dcont«©en6ore

— namentlidj oon lefeterem — auS burdj bie auf
Surin auSmünbenben Sljälet in breiter gront oor=

jubringen. — es tjanbelt fidj oor SlUem um ein

rafdjeS unb energifdjeS ©djlagen, unb baju ift bie

fdjleunigfte Slnljäufung überlegener Sruppenvnaffeu
bei Sriantjon nötfjtg. SDiefer OperationS=Sluägangä«

punft foüte bafjer burd) jroeigleifige Satjnen mit
©ap, foroie mit ©renoble obne ^eitoerluft oerbuu=

ben roerben. 3lud) müfjte granfreidj, um bie 6fjan»
een beg erfolgeä eineä Slngriffeä burdj bie 6otti«
fdjen Sllpen auf Sicmont ju ettjöfjen, bem Seifpiele
Italiens folgen unb Sllpentruppen genau in ber«

felben SBeife, roie in Stauen gefdjeljen ift, organi«

firen unb auSbilben. eine berartig auägebitbete

unb bie SllpenprariS beftfeenbe Äompagnie fann

untet ben bort obroaltenben Umftänben 2, oieüeidjt
3 SataiUone aufroiegen.

©o roidjtig füt Italien bie erljaltuttg ber Wont*
eenig-Safjn in biefer ,3one ift unb bafjer in biefer

[Ridjtung aud) atteg Wöglidje gefdjeben ift, ebenfo

roidjtig ift ifjre redjtjeitige ^erftörung, roeldje eben»

faüg burdj bie Sllpenfompagnien am Oult oorbe«

reitet fein roirb. granfreidj roirb baljer auf bie

Senufeung biefer Saljn unter feinen Umftänben

redjnen fönnen.

Sludj ben [Reben«Äommunifattonen ber «3oue, Den

©aumroegen unb ©ebirgäpfaben, ift bie gefjörige

Stufmerfjamfeit italienifajer ©eitS jugeroenbet. Sin«

fdjetnenb otjne Sebeutung, roeil fdjroierig, ober füt
ungeübte Sruppen überhaupt gar nidjt paffirbar,
fönnen biefe SerbinbungSlinien im gegebenen 2Ro«

mente bei ber offenfioen Sertijeibigung forootjl, roie

bei ber reinen ©efenfioe oon bödjfter SBidjtigfeit
roerben, unb iljre Setnadjläffigung roütbe Ijüben

roie btüben ein fdjroetet gebiet fein.
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Die italienische Landes-Bertheidigung.

(Fortsetzung und Schluß.)

Sehen wir uns jetzt an der Hand der „Vitesa
getto stato" und des „^ourriat <1es seievoes «M-
wires" die militärisch-geographischen Verhältnisse der

Westgrenze Italiens näher an. Die für den Angriff,
wie für die Vertheidigung in Betracht kommenden

Haupt Operationszonen sind:
1. Das Thal von Aosta. In strategischer

Beziehung ist es für Italien wenig gefährlich. In
taktischer Beziehung ist es durch Sperrforts am
kleinen St. Bernhard, sowie weiter unterhalb Aosta
durch das starke Fort St. Vincent und das nicht
minder starke Fort Baro an der Tora Balte« gut
gedeckt. Aus Frankreich sührt die Straße von
Moutiers hinein. Die französische Invasion mird
schwerlich dies Thal zur Haupt-Angriffslinie wählen,

denn nach Ueberwindung des Grenzpasses tritt
die Straße in das auf beiden Seiten noch weithin
durch hohe und steile Berge eingeengte Thal und
schließlich wird der Austritt aus dem Gebirge in
die Ebene durch das in neuester Zeit bis zur Un»

einnehmbarkeit verstärkte Fort Baro gesperrt. Hier
ist demnach auf keinen raschen und entscheidenden

Erfolg zu rechnen. Man wird sich begnügen, ein

schwaches Détachement in's Aosta-Thal vorzutreiben,

um einige italienische Truppen an dieser Stelle
festzuhalten und die Alpenkompagnien zu verhindern,

Offensivstöße in das französische Gebiet zu
unternehmen, was zu befürchten wäre, wollte man
den kleinen St. Bernhard ganz unbeachtet lassen.

— Die Straße von Moutiers bis Ivrea hat eine

Länge von 120 Kilometer.
2. Die Operationszone Dora Ripa-

r ia«Chisone«Germagnasca - Pellice.
Zmei große Straßen (die von St. Jean de Mau-
rienne nach Susa und die von Briaixzon nach Pi-
nerolo), eine Eisenbahn (die internationale Mont-
Cenis-Bahn) nnd mehrere minder wichtige
Kommunikationen führen hindurch. Vertheidigt werden
die Eisenbahn durch Befestigungen am großen
Tunnel von Fr6jus, die Mont»Cenis»Straße durch
das Fort bei Grilles und die Mont-Genevre»Straße
durch das Fort von Fenestrelles, aber nach der Meinung

des Oberst Perruchetti in nur ungenügender
Weise. Da Frankreich voraussichtlich in dieser Zone
seine Hauptinvasion nach Italien ausführen wird,
so sollte letzteres keinen Augenblick zögern, die

gefährdete Linie Mont-Cenis-Fenestrelles zu kräftigen
und zwar durch vorgeschobene Werke bei Bardon-
nechia (ein großer Panzerthurm am Ausgange des

Fröjus-Tunnels) und bei Césanne (ein großes und

starkes Fort auf der Mont-Genevre.Straße) ; auch

sollten schleunigst einige Werke in den Seitenthälern

ausgeführt merden.

Vor dem Paffe des Mont Genevre liegt auf
italienischem Gebiet der Bergrücken von Assietta, eine

Bergmaffe, welche die als Hauptannäherungswege
von den Cottischen Alpen längs der Mont-Cenis-
Bahn einerseits und von Brianzon andrerseits direkt

auf Turin führenden und durch die oben genann¬

ten Befestigungen gesperrten Straßen, respektive
Thäler trennt und der daher, dieser dominirenden
Lage wegen, eine große strategische, wie taktische

Bedeutung beigemessen merden muß. Diese Stellung
soll italienischer Seits zu einem verschanzten Lager
ausgebaut und, auf diese wichtige Stellung basirt,
die offensive Vertheidigung gegen den französischen

Angriff geführt werden. — Affretta ist daher ein
sehr begehrenswerther Punkt für den Angreifer
im Beginne der Operationen. »II nous taut «tre
à, lassisti» le premier ^«ur eie la guerre" ruft
das „Journal àes soieiiees militaires" mit ächt

gallischem Elan aus, bezweifelt indeß — und mir
mit ihm — daß diese Forderung zu erreichen sei.

Dem sei, wie ihm wolle! Mit oder ohne

Assietta, der Hauptangriff Frankreichs muß und mird
durch die Cottischen Alpen geführt werden. Basirt
auf Brio.ne.on, welches zu einer Offensivfestung
ersten Ranges umzugestalten wäre und deffen starke,

schon im Frieden mobile Garnison am Tage der

Kriegserklärung den italienischen Alpenkompagnien
den Besitz von Assietta und der Bergmasse des Al-
bergian streitig machen müßte, vermag vielleicht die

mit großer numerischer Ueberlegenheit auftretende
französische Armee hier den Durchbruch zu erzwingen

und vom Mont-Cenis, wie vom Mont-Geneore
— namentlich von letzterem — aus durch die auf
Turin ausmündenden Thäler in breiter Front
vorzudringen. — Es handelt stch vor Allem um ein

rasches und energisches Schlagen, und dazu ist die

schleunigste Anhäufung überlegener Truppenmassen
bei Brio.lie.on nöthig. Dieser Operations-Ausgangs»
punkt sollte daher durch zweigleisige Bahnen mit
Gap, sowie mit Grenoble ohne Zeitverlust verbunden

werden. Auch müßte Frankreich, um die Chan-
cen des Erfolges eines Angriffes durch die Cottischen

Alpen auf Piémont zu erhöhen, dem Beispiele

Italiens folgen und Alpentruppen genau in
derselben Weise, wie in Italien geschehen ist, organisiren

und ausbilden. Eine derartig ausgebildete
und die Alpenpraxis besitzende Kompagnie kann

unter den dort obwaltenden Umständen 2, vielleicht
3 Bataillone aufwiegen.

So wichtig für Italien die Erhaltung der Mont»
Cenis'Bahn in dieser Zone ist und daher in dieser

Richtung auch alles Mögliche geschehen ist, ebenso

wichtig ist ihre rechtzeitige Zerstörung, melche ebenfalls

durch die Alpenkompagnien am Oulx vorbereitet

sein wird. Frankreich mird daher auf die

Benutzung dieser Bahn unter keinen Umständen

rechnen können.

Auch den Neben-Kommunikationen der Zone, den

Sanmwegen und Gebirgsvfaden, ist die gehörige

Aufmerksamkeit italienischer Seits zugewendet.
Anscheinend ohne Bedeutung, weil schwierig, oder für
ungeübte Truppen überhaupt gar nicht pafsirbar,
können diese Verbindungslinien im gegebenen Mo»
mente bei der offensiven Vertheidigung sowohl, wie
bei der reinen Defensive von höchster Wichtigkeit
werden, und ihre Vernachlässigung würde hüben

wie drüben ein schwerer Fehler sein.
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©ie SBege in biefet .Hone fjaben eine Sänge oon

60-70 Ällometet.
3. © i e 8 i n i e S t a i t a«S e t m e n a g n a. ©ie

bietet bem Slngriff ©eboudjeen, bie ber SerttjeibU
gung gefätjrlidj roerben fönnen. ©od) finb beibe

ftauptfttafeen, roie bie anliegenben Stjäler, burdj
gortä unb ©perrroerfe genügenb gebeeft. Sluf ber

©trafje oon Sarcelonetta über ben Safj oon Sir«

gentera nactj 6oni liegen im Sbcü ber ©tura bie

mit einem Äoftenaufroanbe oon 600,000 gr. oer»

oottftänbigten gortg bei Sinabio (biefe ©trafje ift
auf eine ©trerfe oon 4—ft Äilometer nocb nidjt
fatjrbar), unb bie ©trafje oen SRijja über ben Gol
bl Senba nad) eoni bot burd) bag auf bem eol
ettidjtete gott, roeldjeg nidjt roeniger alä eine ijalbe
ÜRtllton foltete, feine genügenbe Sertfjeibigungg«
eintidjtung erhalten.

©ie Sänge biefer Strafjen beträgt jirfa 80 .Kilo¬
meter.

4. ©ie Operationälinie butd) Sigu«
tien. ©ie befannte ©trafee unb bie Äüftenbabn
bet Gornke oon [Rijja nad) ©enua tritt bei Sen«

timiglia auf italienifdjen Soben unb roirb bier burdj
ein gort gefperrt. granjöfifdjet ©eitg finb gortä
ju itjrer ©perrung in allerneuefter $eit oberfjalb
ÜRonaco bei Sa SJurbie aufgeführt.

©iefe oorftebenb bejetctjneten feetjä einbtudjSUnien
nadj Stalten follen bei Slugbtud) ber geinbfelig«
feiten auf beiben ©eiten gleidj unftdjet gemadjt
toetben. ebenfattg bie gtofje ^atjl bex aufjet biefen

§aupt«9lnmarfdjroegen über bag ©ebirge füljrenben,
füt SRenfdjcn unb ©aumtfjiete rootjl paffirbaren
Sfobe, bie, obroofjl fttategifd) oljne SBertb, taftifdj
bod) itjre nietjt ju unterfdjäfeenbe Sebeutung bean=

fprudjen! SRit itjrer .ftülfe läfjt fidj bie Slufmerf«
famfeit, roie bie Äraft beg Sertbjibigerg jerfpltt«
tetn; audj ftnb fte ju Umgebungen ber eigentlidjen
Söffe ju oerroenben. —

©ag „Journal des sciences militaires" redjnet
burdjfdjnittlidj auf {ebe bet fedjä ftauptftrafeen eine

Äolonne oon 50,000 Wann, alfo im ©anjen
300,000 Wann, unb nimmt an, bafj junädjft 10

Slrmeeforpä gegen bie italienifdje Sltmee ju pet«
einigen roaten, nämlidj in etftet Sinie bag 14. unb

15., unb gleidj batnadj, refpeftioe gleidjjeitig, bag

11., 12., 13., 16., 17., 18. unb 19. Sltmeefotpg.

©ie „Difesa dello stato", otjne fidj in gleidje
©etailä einjulaffen, madjt roieberbolt auf bie SBid)«

tigteit ber Sllpenjone füt bie offenftoe Sertljeibtgung
beä Sanbeg aufmerffam. grütjet betrachtete man bie

Sllpen alg ein mit ftinbetniffen befäeteg Sertain,
auf roeldjem bet Slnmarfdj beg geinbeg ju oetjö=

gern fei. ©aS roat ein gtofjet 3ttttjum, unb erft
bie Sütfen ljaben eg übernommen, bie eingefteifdj*
ten Sorutttjeile bet ©ofttin&te in biefet Sejiefjung

ju befettigen, ©ie Sllpen ftnb im ©egenttjeil bag

roatjre 3Ranöoerterrain, roeldjeg ©enen, bie ftdj
batin jutedjt ju finben roiffen unb eg ju benufeen oet«

ftetjen, immenfen Sotttjeil bietet. 3n 3uIunft ***
mattet Italien feinen ©egnet nietjt mefjt in bet
ebene, fonbetn eg geljt iljm im ©ebitge entgegen

unb jrotngt i&n, fidj in bem iljm unbequemen, \a
gefährlichen Serrain ju fdjlagen.

SBir rooüen tjier nidjt roeiter ben ©tubien beg

Serfafferg über bie an ber öfterreidjifdjen ©renje
ftattfinbenben militärtfrt>geograpfjifdjen Serljältniffe
fotgen, ba bie ju befolgenben Srinjipien bei ber
Sertbeibigung bie nämlidjen bleiben, roie an ber
franjöfifdjen ©renje. Sludj bie Sertbeibigung ber

Äüften liegt ung fern, ©agegen oerbienen feine
Sluglaffungen übet bie Setttjeibigung beg SanbeS

burdj permanente Sefeftigungen unfere Slufmerf«
famfeit, roeil tn biefer Sejiefjung ebenfaüS bie
Slnfidjten in bet ©djroeij nodj lange nidjt geflätt finb.

Sludj bie ©djroeij beabfiajtigt, ber Sanbeöoer«

tbeibigung burd) bie Slnlage oon geftungen ober

gortä gröfeere ©tärfe ju geben. Unb fie Ijat [Redjt
oorjugefjen, roie aüe ibre [Radjbarn ootgegangen
finb, obrootjl bie Sebeutung ber geftungen für bie

SanbeSoertljeibtgung nodj oon oielen ©eiten ftarf
angefodjten roirb. Sei ben oielen «Mitteln, über
roeldje beutjutage bie Offenfioe biSponirt, roerben
bie oerfdjanjtett Sager unb ©perrfottS oielfadj als
unnüfe erflärt, ein ^rrttjum, ber entftanb burd) bie

[Ridjtbeadjtung beS UmftanbeS, bafj ber SBertlj feber
permanenten gortififation burdj jroei gaftoven be«

bingt roirb, nämlidj burd) ben einen materiellen,
bie SluSrüftung, bie ©djufjroeite, bie Serptooiauti«
rung u. f. ro. betreffenb, unb burdj ben anbereit
moralifdjen, in Sejug auf bie Snteüigenj unb bie

energie beg Stafetommanbanten, unb auf bie ©iä=
jiplin, bie Sluäbilbung unb bie Eingabe ber Se*
fafeungätruppen. — ©ie Sertfjetbtgungen oon Se^

nebig unb oon [Rom 1849; oon ©trafeburg unb
oon Seifort 1870 unb 1871 liefern ben Setoeiä.

Wan roirft audj ben geftungen oor, bafe fie
roatjre $Ragnete für bie gelbarmeen feien unb fie
unroiberfteblidj anjögen. ©iefer einfiufe erflärt
fidj ooüftänbig burdj bie ©runbe, roeldje bei bem

Sau ber geftung jur ©ecfung roidjtiger ftrategtfajer
Sunfte ober beä [Rüctjugeä ber Slrmee. obroalteten;
aber et rechtfertigt feinegroegä bie Operationen ber

fteerfüfjret, roeldje k la Sajaine fid) in bet geftung
einfdjliefjen laffen obet länget batin oerroeilen, alä

jur SBiebetoetptootantirung unb [Reorganifation
ber oortjer gefdjlagenen Slrmee nötbig ift, Sajaine
roirb in biefet Sejiefjung ben fteerfüfjretn ber Bn'
fünft ftetS ein roatnenbeä Seifpiel bleiben.

enblid) roirb bie Serjettelung ber Serttjeibigungä«
fräfte gegen bie geftungen geltenb gemadjt. ©aä
ift aber fjeute, roo aüe ©taaten — mit Sluänafjme

englanbä — baä gefammte waffenfähige Solf. jur
Sanbeäoertfjeibigung fjerangejogen Ijaöen, ein über-
rounbenet ©tanbpuntt. ©ie etfte Sinie in'ä gelb,
bie jroeite in bie iReferoe, bie britte in bie geftun^
gen. ©o ift'ä in Stalten, fo roirb eä aud) in ber

©djroeij feinl
SBie fott ftdj Italien im Snneren beä Sanbeä

oerttjetbigen Sei bet Slntroort auf biefe fjodj«

roidjtige grage madjen ftd) brei oerfdjiebene

Meinungen geltenb.
©ie erfte roitt gortiftfationen etftetteu überall

ba, roo fidj eine roidjtige pofition finbet.
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Die Wege in dieser Zone haben eine Länge von

60-70 Kilometer.
3. D i e LinieVraita-Vermenagna. Sie

bietet dem Angriff Deboucheen, die der Vertheiln»

gung gefährlich merden können. Doch sind beide

Hauptstraßen, wie die anliegenden Thäler, durch

FortS und Sperrmerke genügend gedeckt. Auf der

Straße von Barcelonetta über den Paß von
Argenterà nach Coni liegen im Thal der Stura die
mit einem Kostenaufmande von 600,000 Fr. ver»

voUständiglen Forts bei Vinadio (diese Straße ist

auf eine Strecke von 4—K Kilometer noch nicht
fahrbar), und die Straße vcn Nizza über den Col
di Tenda nach Coni hat durch das auf dem Col
errichtete Fort, welches nicht weniger als eine halbe

Million kostete, seine genügende Vertheidignngs»
Einrichtung erhalten.

Die Länge dieser Straßen betrögt zirka 80 .ttilo
meter.

4. Die Operationslinie durch Ligurien.

Die bekannte Straße und die Küstenbahn
der Cornice von Nizza nach Genua tritt bei Ben»

timiglia auf italienischen Boden und wird hier durch
ein Fort gesperrt. Französischer Seils sind Forts
zu ihrer Sperrung in allerneuester Zeit oberhalb
Monaco bei La Turbie aufgeführt.

Diese vorstehend bezeichneten sechs Einbruchslinien
nach Italien sollen bei Ausbruch der Feindselig»
keilen auf beiden Seiten gleich unsicher gemacht

werden. Ebenfalls die große Zahl der außer diesen

Haupt'Anmarschmegen über das Gebirge führenden,
für Menschen und Saumthiere wohl passtrbaren

Pfade, die, obwohl strategisch ohne Werth, taktisch

doch ihre nicht zu unterschätzende Bedeutung
beanspruchen! Mit ihrer Hülfe läßt stch die Aufmerk»
samkeit, wie die Kraft des Vertheidigers zersplit»

tern; auch sind sie zu Umgehungen der eigentlichen
Pässe zu verwenden. —

Tas «tournai àes soienees militaires" rechnet

durchschnittlich auf jede der sechs Hauptstraßen eine

Kolonne von 50,(XX) Mann, also im Ganzen
300.000 Mann, und nimmt an, daß zunächst 10

Armeekorps gegen die italienische Armee zu

vereinigen wären, nämlich in erster Linie das 14. und
15., und gleich darnach, respektive gleichzeitig, das

11.. 12.. 13.. 16., 17., 18. und 19. Armeekorps.

Die «Difesa àello stato", ohne sich in gleiche

Details einzulassen, macht wiederholt auf die Wich
tigkeit der Alpenzone für die offensive Vertheidigung
des Landes aufmerksam. Früher betrachtete man die

Alpen als ein mit Hindernissen besäetes Terrain,
auf welchem der Anmarsch des Feindes zu verzögern

sei. Das war ein großer Irrthum, und erst
die Türken haben es übernommen, die eingefleischten

Vorurtheile der Doktrinäre in dieser Beziehung

zu beseitigen. Die Alpen sind im Gegentheil das

wahre Manöverterrain, welches Denen, die sich

darin zurecht zu sinden missen und es zu benutzen
verstehen, immensen Vortheil bietet. In Zukunft
erwartet Italien seinen Gegner nicht mehr in der

Ebene, sondern es geht ihm im Gebirge entgegen

und zwingt ihn, stch in dem ihm unbequemen, ja
gefährlichen Terrain zu schlagen.

Wir wollen hier nicht weiter den Studien des

Verfassers über die an der österreichischen Grenze
stattfindenden militärisch-geographischen Verhältnisse
folgen, da die zu befolgenden Prinzipien bei der
Vertheidigung die nämlichen bleiben, wie an der
französischen Grenze. Auch die Vertheidigung der

Küsten liegt uns fern. Dagegen verdienen seine

Auslassungen über die Vertheidigung des Landes
durch permanente Befestigungen unsere Aufmerksamkeit,

weil in dieser Beziehung ebenfalls die An»
sichten in der Schweiz noch lange nicht geklärt sind.

Auch die Schweiz beabsichtigt, der Landesvertheidigung

durch die Anlage von Festungen oder

Forts größere Stärke zu geben. Und sie hat Recht
vorzugehen, wie alle ihre Nachbarn vorgegangen
sind, obwohl die Bedeutung der Festungen für die

Landesvertheidigung noch von vielen Seiten stark
angefochten wird. Bei den vielen Mitteln, über
welche heutzutage die Offensive disponirt, merden
die oerschanzten Lager und Sperrforts vielfach als
unnütz erklärt, ein Irrthum, der entstand durch die

Nichtbeachtung des Umstandes, daß der Werth jeder
permanenten Fortistkation durch zmei Faktoven
bedingt wird, nämlich durch den einen materiellen,
die Ausrüstung, die Schußweite, die Verproviantirung

u. s. w. betreffend, und durch den anderen
moralischen, in Bezug auf die Intelligenz und die

Energie des Platzkommandanten, und auf die
Disziplin, die Ausbildung und die Hingabe der

Besatzungstruppen. — Die Vertheidigungen von
Venedig und von Rom 1849; von Straßburg und
von Belfort 1870 und 1871 liefern den Beweis.

Man wirft auch den Festungen vor, daß sie

wahre Magnete sür die Feldarmeen seien und sie

unwiderstehlich anzögen. Dieser Einfluß erklärt
stch vollständig durch die Gründe, melche bei dem

Bau der Festung zur Deckung wichtiger strategischer
Punkte oder des Rückzuges der Armee, obwalteten;
aber er rechtfertigt keineswegs die Operationen der

Heerführer, welche à la Bazaine stch in der Festung
einschließen lassen oder länger darin oerweilen, als
zur Wiederverprooiantirung und Reorganisation
der vorher geschlagenen Armee nöthig ist. Bazaine
mird in dieser Beziehung den Heerführern der
Zukunft stets ein warnendes Beispiel bleiben.

Endlich mird die Verzettelung der Vertheidigungskräfte

gegen die Festungen geltend gemacht. Das
ist aber heute, wo alle Staaten — mit Ausnahme
Englands — das gesammte waffenfähige Volk, zur
Landesvertheidigung herangezogen haben, ein

überwundener Standpunkt. Die erste Linie in's Feld,
die zweite in die Reserve, die dritte in die Festungen.

So ist's in Italien, so wird es auch in der

Schweiz sein!
Wie soll sich Italien im Inneren des Landes

vertheidigen? Bei der Antwort auf diese

hochwichtige Frage machen sich drei verschiedene

Meinungen geltend.
Die erste will Fortifikationen erstellen überall

da, wo stch eine wichtige Position findet.
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©ie jroeite befdjräntt fid), bie etbauung oon

einem ober jroei feften Sßtäfeen alä 3ufludjt
für bie Slrmee ju forbetn.

©ie btitte beanttagt, bie tjauptfädjlidjften Set«
tfjeibigungglinien butd) Slnlage petmanentet
SBetfe ju oetfiätlen.

©iefe btitte Slnfidjt (roeldjer roit, en parenthese,
füt bie ©djroeij ntd)t beipfltdjten) oetttitt ber Oberft
Serrudjetti in feinem SBerfe, unb er fjat für 3>ta=

lien audj geroifj [Redjt. eineg fdjicft fieb aber nietjt
immer für Slüe, unb fo fann bie Slnlage oon
geftungen für anbere Sänber auctj oon einem an
beren ©eftdjtSpuntte auä angefetjen roerben.

Sebe Sanbeäoertljeibigung oerlangt bie Organi«
fation eineä Sertljeibigunggplaneg, bie gormation
unb bie Seroaffnung ber flRilijen unb bie militä«
rifdje erjiebung ber Siugenb burdj bie ©djiefjgefeü«
fdjaften. ©ie $Ritroirfung ju aü' biefem forbert
audj ber Oberft gSerrud&etti oon feinen Sanosleuten
in roarmen, patriotifdjen SBorten am ©djluffe feiner

„Difesa dello stato."
©ie ©djroeij erfüflt bie lefeten beiben gorberun«

gen in reidjem SDiafee, möge fte audj, roie 3tQl'en,
ted)t balb ber erfteren geredjt roerben.

2>aS prcujjifajc 3nfanteries%erjiers9ieglement in
feiner üisljetifltn ©ntroiiflung unb bie gorbes
tnn%tn ber ©egenwart (1812—1847—1876
—18??). ftannooer, 1884. ftelroing'fdje Ser»

laggbudjtjanblung. gr. 8". 58 ©eiten. Steig
gt. 1. 60.

©ie oorliegenbe fleine Stofdjüte Ijat in ben mi»

litärifdjen Äreifen ©eutfdjlanbg grofeeg Sluffeben

erregt.
©ie oielen oortrefflidjen Slnftdjten, roeldje in ber«

felben enttjalten finb, oeranlaffen ung, ben Sefet

mit bem Sntjalt, fo oiel tjier gefdjeljen fann, bt*
fannt ju madjen.

©djon in oielen unb jum Stjeil fetjr roertfjooüen
Slrbeiten ift auf bie SRotljroenbigfeit tjiugeroiefen
rootben, bie beutfdjen eterjierreglemente in jeitge*
mäfeer SBeife umjugeftalten, bod) nodj in feinet ift
bieg in fo überjeugenber SBeife gefdjeljen, roie in
oorliegenber Srofdjüre.

Sllg ein befonbeteg Serbienft beg Serfafferg be*

ttadjten roit ben Seroeig, bafe bie fpäteten «3ufcifee

unb Seränberungen beg 3nfantetieteglement8 oon
1812, roeldjeS Ijeute nodj ber §auptfadje nadj in
©eutfdjlanb ©ültigfeit tjat, nidjt immer Serbeffe«

rungen roaten.
Seibet ljaben audj roir bei ben jatjlreidjen Sien«

berungen beg ererjierreglements, mit roeldjen un«

fere Slrmee im Saufe ber lefeten jroanjig 3a^te
tjeimgefuctjt rourbe, bie gleidje etfafjtung madjen

muffen.
©od) roit motten ben Snfcalt bet Stofdjüte be«

ttadjten.
©et 1. Slbfdjnitt ift betitelt: ©ag Snfantetie.

reglement oom 15. Sanuat 1812. JÖJir erfaljren
bataug, bafj gleid) nad) bet Äatafttoptje oon 1807

eine [Reglementg«Äommiffton untet Sotfife beg ®e«

netalg ©djatnfjotft jufammenttat, roeldje nad) mefjt«

jäfjrigen Setattjungen bag oorgenannte [Reglement
erfdjeinen liefe. ©iefeS roirb roie folgt djarafterifirt:

,,©ie Sebeutung beä 3nfanterie«[Reglementg oon
1812 liegt in bem rüctfictjtglofen Sredjen mit ber

gribericianijd)en Srabition, in ber fnftematifdjen
Slufnaljme ber ©efedjtäformen, roeife bie Äriege
oon 1793 biä 1809 aümälig immer beutlicfjet unb
fdjätfer auggebtlbet ijatten, oor Slflem in ber ge-
fdjictten Serbinbung b?r gormen für baS gefdjloffene
unb baä jerftrente ©efedjt, fener grofjen grage, bie

nodj Ijeute iljrer enbgültigen Söfung fjarrt."
©er Serfaffer roirft bann einen [Rücfblicf auf

bie frütjere entroteflung ber preufeifdjen [Reglemente
unb gebt nadjtjer ju oerfdjiebenen einjelnen Se^

ftimmungen beä [Reglementä oon 1812 über, -ftier
fönnen roir iljm nidjt folgen unb muffen auf bte

©djrift felbft oerroeifen
,3roei Steüen fdjeinen befonbere Seadjtung ju

oerbienen. ©ie erfte betrifft bag [Raüiren. ©er
Serfaffer fagt:

„einen oortrefflidjen Uebergang oou ben gormen
beS gefdjloffenen ju benen beS jerftreuten ©efedjtS
bilbet baS 10. Äapitel beS britten SlbjdjnittS: Som
[RaUiren. „es roerben tjäufig gätte eintreten, roo

ein ober metjrere SataiUone auS ber feftgefefeten

©tettung in ©lieb unb [Rotten, ftdj mit Unorbnung
jerftreuen. ©iefeS fann nad) einer gemadjten felbft
geglücften Safouett^Slttacfe, auf fdjneflen [JRärfdjen

u. bergt ber gaü fein. Ueberfjaupt roitb eS fdjroer
fein, bei aüen Sorfäüen beS ÄriegeS bie feftgefefete

Orbnung fortroätjrenb ganj ju ertjalten. ©ie ger«
tigteit bet einjelnen Seute, fid) in felbige nad) jebet

3etfiteuung fdjneü roieber ju finben, ift alfo ber

roidjtigfte Stjeil, rootjin ifjn feine SluSbilbung fütjren
foüte" u. f. ro.

©o tjätte bis bafjin nodj fein preufeifdjeS [Reglement

gefprodjen. ©iefen Son batte nur ber bafüt einge«

fpettte unb auf SBaljnfinn unterfudjte §einridj o. Sü«

loro anjufdjlagen geroagt, roenn er in ber „[Reuen

Saftif ber Leitern" propfjetifdj unb gerabeju ein 3>abr«

ljunbert oorauSbenfenb fagte: „Wan orbne bod) bie

Unorbnung, baS roirb immer beffer ablaufen, alg
roenn bie Slngft bie Urheberin ber ungeorbneten

Unorbnung ift."
©ie jroeite betrifft bag einboubliren. Ueber

lefetereS fpridjt ftd) bag [Reglement oon 1812 roie

folgt aug:
,,©ott bie ©djüfeenlinie oerftärft roerben, fo jer«

ftreut fid) bie Ijierju beftimmte Slbttjeilung beg

Unterftüfeunggtruppg hinter betfelben, unb bie

©djüfeen bet ootgetjenben Sinie tteten ba, roo fte

am beften Shfe ob« beefenbe Serrain*®egenftänbe
finben, in bie ^roifdjentäume bet ©tefjenben."

©iefet fdjlidjte, bem Serfat»ren auf bem ©djladjt«
felbe entfptedjenbe Sßaffug befdjämt bag [Reglement

oon 1876, roeldjeS trofe ber ÄriegSerfaljtungen oon
1870/71 unb entgegen aüen [Reglements anbetet

©taaten baä einboubliten nidjt geftattet."
einiges 3nteteffe bieten nodj bie Setradjtungen

über bie .^ufammenfefeung in normale ©djladjt«

orbnung ber Srigabe unb bie Slnroenbung bet

neuen gotmation in bet ©djladjt oon ®tofe»®ötfdjen.
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Die zweite beschränkt sich, die Erbauung von

einem oder zwei festen Plätzen als Zuflucht
für die Armee zu fordern.

Die dritte beantragt, die hauptsächlichsten Ver»
theidigungslinien durch Anlage permanenter
Werke zu verstärken.

Diese dritte Ansicht (welcher wir, en parsntköse,
für die Schweiz nicht beipflichten) vertritt der Oberst
Perruchetti in seinem Werke, und er hat für Italien

auch gewiß Recht. Eines schickt stch aber nicht
immer für Alle, und fo kann die Anlage von
Festungen für andere Länder auch von einem an
deren Gesichtspunkte aus angesehen merden.

Jede Landesvertheidigung verlangt die Organisation

eines Vertheidigungsplanes, die Formation
und die Bewaffnung der Milizen und die militärische

Erziehung der Jugend durch die Schießgesellschaften.

Die Mitwirkung zu all' diesem fordert
auch der Oberst Perruchetti von seinen Lands leuten

in warmen, patriotischen Worten am Schlüsse seiner

„Oitssa stata."
Die Schweiz erfüllt die letzten beiden Forderun»

gen in reichem Maße, möge sie auch, wie Italien,
recht bald der ersteren gerecht merden.

Das preußische Jnfanterie-Exerzier-Reglement in
seiner bisherigen Entwicklung und die Forde,
rungen der Gegenwart (1812—1847—1876
—18??). Hannover, 1884. Helwing'sche Vcr.
lagsbuchhandlung. gr. 8". 58 Seiten. Preis
Fr. 1. 60.

Die vorliegende kleine Broschüre hat in den mi»

Manschen Kreisen Deutschlands großes Aufsehen

erregt.
Die vielen vortrefflichen Ansichten, melche in der»

selben enthalten sind, veranlassen uns, den Leser

mit dem Inhalt, so viel hier geschehen kann,
bekannt zu machen.

Schon in vielen und zum Theil sehr werthvollen
Arbeiten ist auf die Nothwendigkeit hingewiefen
worden, die deutschen Exerzierreglement« in
zeitgemäßer Weise umzugestalten, doch noch in keiner ist

dies in so überzeugender Weise geschehen, wie in
vorliegender Broschüre.

Als ein besonderes Verdienst des Verfassers
betrachten wir den Beweis, daß die späteren Zusätze

und Veränderungen des Jnfanteriereglements von
1812, welches heute noch der Hauptsache nach in
Deutschland Gültigkeit hat, nicht immer Verbesserungen

waren.
Leider haben auch wir bei den zahlreichen

Aenderungen des Exerzierreglements, mit welchen
unsere Armee im Laufe der letzten zwanzig Jahre
heimgesucht wurde, die gleiche Erfahrung machen

müssen.

Doch mir wollen den Inhalt der Broschüre
betrachten.

Der 1. Abschnitt ist betitelt: Das Infanterie,
règlement vom 15. Januar 1812. Wir erfahren

daraus, daß gleich nach der Katastrophe von 1807

eine Reglements-Kommisston unter Vorsitz des

Generals Scharnhorst zusammentrat, melche nach mehr¬

jährigen Berathungen das vorgenannte Reglement
erscheinen ließ. Dieses mird wie folgt charakterifirt:

„Die Bedeutung des Infanterie-Reglements von
1812 tiegl in dem rücksichtslosen Brechen mit der

Fridericianischen Tradition, in der systematischen

Aufnahme der Gefechtsformen, welche die Kriege
von 1793 bis 1809 allmälig immer deutlicher und
schärfer ausgebildet hatten, vor Allem in der ge-
schickten Verbindung d°r Formen für das geschlossene

und das zerstreute Gefecht, jener großen Frage, die

noch heute ihrer endgültigen Lösung harrt."
Der Verfasser wirft dann einen Rückblick auf

die frühere Entwicklung der preußischen Réglemente
und geht nachher zu verschiedenen einzelnen
Bestimmungen des Reglements von 1812 über. Hier
können mir ihm nicht folgen und müssen auf die

Schrift selbst verweisen
Zmei Stellen scheinen besondere Beachtung zu

oerdienen. Die erste betrifft das Nalliren. Der
Verfasser sagt:

„Einen vortrefflichen Uebergang von den Formen
des geschlossenen zu denen des zerstreuten Gefechts
bildet das 10. Kapitel des dritten Abschnitts: Vom
Nalliren. „Es merden häufig Fälle eintreten, mo
ein oder mehrere Bataillone aus der festgesetzten

Stellung in Glied und Rotten, sich mit Unordnung
zerstreuen. Dieses kann nach einer gemachten selbst

geglückten Bajonett-Attacke, auf schnellen Märschen
u. dergl der Fall sein, Ueberhaupt mird es schwer

sein, bei allen Vorfällen des Krieges die festgesetzte

Ordnung fortwährend ganz zu erhalten. Die
Fertigkeit der einzelnen Leute, sich in selbige nach jeder

Zerstreuung schnell wieder zu finden, ist also der

wichtigste Theil, wohin ihn seine Ausbildung führen
sollte" u. s. m.

So hatte bis dahin noch kein preußisches Reglement
gesprochen. Diesen Ton hatte nur der dafür
eingesperrte und auf Wahnsinn untersuchte Heinrich v. Bü«

low anzuschlagen gewagt, wenn er in der „Neuen
Taktik der Neuern" prophetisch und geradezu ein

Jahrhundert vorausdenkend sagte : „Man ordne doch die

Unordnung, das wird immer besser ablaufen, als
wenn die Angst die Urheberin der nngeordneten

Unordnung ist."
Die zweite betrifft das Eindoubliren. Ueber

letzteres spricht sich das Reglement von 1812 wie

folgt aus:
„Soll die Schützenlinie verstärkt werden, so

zerstreut sich die hierzu bestimmte Abtheilung des

Unterstützungstrupps hinter derselben, und die

Schützen der vorgehenden Linie treten da, wo ste

am besten Platz oder deckende Terrain-Gegenstünde
finden, in die Zwischenräume der Stehenden."

Dieser schlichte, dem Verfahren auf dem Schlachtfelde

entsprechende Passus beschämt das Reglement

von 1876, welches trotz der Kriegserfahrnngen von
1870/71 und entgegen allen Reglements anderer

Staaten das Eindoubliren nicht gestattet."

Einiges Interesse bieten noch die Betrachtungen
über die Zusammensetzung in normale Schlachtordnung

der Brigade und die Anwendung der

neuen Formation in der Schlacht von Groß-Görschen.
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